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Europe in the Perspective of a Global Microhistory 
Leitung: Dagmar Freist (Oldenburg)

[The panel will be held in English.] Seit der Frühen Neuzeit lassen sich Prozesse 
beobachten, in deren Verlauf unterschiedlichste Formen sozialer Interaktionen 
immer weitere Räume erschließen, zunehmend dichtere Interaktionsnetzwerke 
diese Räume durchziehen, globale Wechselwirkungen hervorbringen und gesell-
schaftliche Transformationsprozesse anstoßen. In ihrer Folge etablierten sich glo-
bale Netzwerke politischer, wirtschaftlicher und kultureller Akteure, die Menschen 
und Räume über weite Entfernungen miteinander verbanden und zugleich neue 
großräumige Formationen schufen wie etwa den Atlantik als Interaktionsraum, 
Hybrid Space oder Third Space, in dem Ideen, Menschen und Dinge aus dispa-
raten Zusammenhängen interagierten und der so als eigener Handlungsraum 
erfahrbar wurde.
In dieser Sektion soll eine Neu-Konzeptualisierung großformatiger Handlungs-
räume im Prozess der Globalisierung seit dem 16. Jahrhundert als Global So-
cial Sites angeregt werden, verbunden mit einer praxeologischen Lesart der 
Bewegung von Menschen und Dingen in verschiedenen Räumen. Durch eine 
solche Vergrößerung des Beobachtungsmaßstabs auf soziale Praktiken wird 
die Grundlage mikrohistorischer Analyseverfahren globaler Phänomene gelegt. 
Es geht gerade nicht, wie etwa jüngst Vertreter einer sogenannten „deep histo-
ry“ oder „big history“ argumentiert haben, um die Größe des Untersuchungsge-
genstands, sondern um eine Erkenntnisperspektive und damit zugleich um eine 
qualitative Erweiterung der historischen Erkenntnismöglichkeiten. Anders als von 
einigen Kritikern mikrohistorischer Verfahren offensichtlich so verstanden, geht 
es dabei nicht um die Aneinanderreihung von Fallstudien von unterschiedlichen 
Dimensionen – ein Vorwurf, den jüngst Francesca Trivellato gegenüber ersten 
Ansätzen einer globalen Mikrohistorie erhoben hat verbunden mit der Forderung, 
das Potential einer globalen Mikrohistorie auszuloten. Mikrohistorische Verfahren 
interessieren sich vielmehr für die Bedingungen der Möglichkeiten von Hand-
lungsweisen und analysieren „Soziale Beziehungsnetze und Handlungszusam-
menhänge“ im Blick „auf die gesellschaftlichen, ökonomischen, kulturellen und 
politischen Bedingungen und Verhältnisse, die in und mit ihnen, durch und auch 
gegen sie zur Äußerung und zur Wirkung kommen“ (Medick 1983). 
Die Beiträge dieser Sektion vereint das wechselseitig konstitutive von Theorie 
und Empirie, die kritische Auseinandersetzung mit makrohistorischen Verein-
nahmungen historischer Komplexität und die Frage nach den politischen und 
kulturellen Effekten sogenannter „grand narratives“ in globaler Perspektive. Alle 
Beiträger setzen sich seit einigen Jahren intensiv mit der methodisch-theore-
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tischen Konzeptualisierung einer globalen Mikrohistorie und globaler Verflech-
tungen Europas auseinander. Die empirische Grundlage der Beiträge von Haasis 
und Raapke bildet eine umfangreiche und dichte Überlieferung von Selbstzeug-
nissen, Warenlisten, Schiffspapieren und Gerichtsakten, den sogenannten Prize 
Papers, in den National Archives, London, deren Auswertung eine mikrohisto-
rische Analyse globaler Verflechtungsprozesse und die Frage nach einem Neuver-
ständnis Europas als Teil einer Globalgeschichte erlaubt. Ihr Beitrag bezieht sich 
auf den Atlantikraum und lenkt den Blick auf die sozialen Praktiken historischer 
Akteure unterschiedlichster Herkunft und ihre Interaktionen. Hunt beschäftigt sich 
seit mehreren Jahren mit See fahrenden Familien zur Zeit globaler Expansion und 
verbindet maritime Geschichte mit Gender Studies. Ihr Beitrag bezieht sich räum-
lich auf den Indischen Ozean. Trivellato hat neben ihrem umfangreichen Werk 
zu Handelsnetzwerken jüngst mehrere konzeptionelle Beiträge zu einer globalen  
Mikrohistorie vorgelegt und grundlegende Impulse für deren Konzeptualisierung 
gegeben. Medick ist einer der Begründer der Mikrohistorie in Deutschland und 
setzt sich dafür ein, dass gerade in Bezug auf die Theoriebildung der Globalge-
schichte das Feld nicht der Geschichtswissenschaft des 19. und 20. Jahrhunderts 
allein überlassen wird. Er plädiert dafür, die Frühe Neuzeit als Impulsgeber inno-
vativer historischer Fragestellungen und Forschungsperspektiven gerade auch 
in Bezug auf eine globale Mikrohistorie zu positionieren – und somit Anstöße zu 
geben, Europa neu zu denken.
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